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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Beimischung eines Fluids in eine Verbrennungsluft einer Brennkraftmaschine

(57) Zusammenfassung: Vorrichtung zur Beimischung eines
Fluids in eine Verbrennungsluft einer Brennkraftmaschine
für ein Kraftfahrzeug, mit einem Fluidbehälter aus dem das
Fluid entnehmbar und der Verbrennungsluft zuführbar ist,
wobei das Fluid in dem Fluidbehälter mittels Mikrowellen-
strahlung aufheizbar ist.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann das Flu-
id schnell und aus energetisch sinnvoller Sicht erwärmt und
dekontaminiert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Beimischung eines Fluids in eine Verbrennungsluft
einer Brennkraftmaschine mit den Merkmalen aus
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Zum technischen Umfeld wird beispielsweise
auf die Deutsche Patentschrift DE 100 26 695 C1
hingewiesen. Aus dieser Patentschrift sind ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zur Wassergewinnung
aus einem Abgassystem bekannt. Es werden ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zur Erzeugung von ei-
ner erforderlichen Menge Wasser durch Kondensa-
tion von dem im Abgas enthaltenen Wasserdampf
beschrieben, insbesondere für eine Wassereinspritz-
anlage der Verbrennungskraftmaschine. Hierbei wird
das kondensierte Wasser mit einer Leitungsanord-
nung geführt und in einem Behälter gespeichert. Er-
findungsgemäß wird die erforderliche Menge Was-
ser mittels einer Kondensationsvorrichtung aus dem
Abgas auskondensiert, die über den gesamten Be-
triebsbereich der Verbrennungskraftmaschine einen
mittleren Kondensationswirkungsgrad von mindes-
tens 25%, bevorzugt mindestens 50% aufweist. Auf
diese Weise wird eine Bereitstellung von zusätzli-
chem Wasser in einem separaten und nachfüllbaren
Tank vermieden und trotzdem eine dauerhafte Was-
sergewinnung aus dem Abgas ermöglicht. Weiter ist
aus der Europäischen Patentschrift EP 2 789 839 B1
ein Verfahren zur Wassereinspritzung für eine Ver-
brennungskraftmaschine bekannt, bei dem nur in be-
stimmten Lastbereichen der Verbrennungskraftma-
schine Wasser über erste Injektoren in die Brenn-
kammern der Verbrennungskraftmaschinen einge-
spritzt wird. So wird Kraftstoff abhängig vom Lastbe-
reich entweder über die ersten Injektoren direkt in
die Brennkammern der Verbrennungskraftmaschine
oder über zweite Injektoren in ein Saugrohr stromauf-
wärts der Brennkammern eingespritzt. In einem drit-
ten Lastbereich der in einem mittleren Drehzahlbe-
reich im Wesentlichen bei Volllast liegt, wird Wasser
über die ersten Injektoren in die Brennkammern ein-
gespritzt und Kraftstoff ausschließlich über die zwei-
ten Injektoren in das Saugrohr eingespritzt.

[0003] Zum technischen Umfeld wird weiter auf die
europäische Patentschrift EP 2 778 381 B1 hinge-
wiesen. Aus dieser ist ein Verfahren zum Betreiben
eines Einspritzsystems zum Einspritzen von Was-
ser in einen Einspritzbereich einer Verbrennungs-
kraftmaschine mittels eines Injektors mit einem in ei-
nem Normalbetrieb der Verbrennungskraftmaschine
wassergefüllten Arbeitsraum bekannt. Das Verfahren
ist dadurch gekennzeichnet, dass beim Abschalten
der Verbrennungskraftmaschine wenigstens ein Teil
des im Arbeitsraum des Injektors vorhandenen Was-
sers durch eine aus der Brennkammer der Verbren-
nungskraftmaschine in den Arbeitsraum einströmen-

des Gasgemisch verdrängt und der Arbeitsraum we-
nigstens teilweise mit dem Gasgemisch gefüllt wird.

[0004] Weiter ist aus der europäischen Patentan-
meldung EP 3 023 619 A1, von der die vorliegen-
de Erfindung ausgeht, ein Verfahren zum Steuern ei-
ner Verbrennung in einer Brennkraftmaschine mit we-
nigstens einem Zylinder bekannt, wobei das Verfah-
ren folgende Schritte aufweist:

- Erfassen einer Klopfstärke in dem Zylinder mit-
tels eines Klopfsensors,

- Einstellen eines einer Soll-Abgastemperatur
entsprechenden vorbestimmten Soll-Zündwin-
kels des Zylinders und

- Steuern einer Fluidbeimischung in den Zylinder
in Abhängigkeit von der erfassten Klopfstärke.

[0005] Aus Platzgründen ist die Unterbringung eines
Fluid- oder Wassertanks im Fahrzeuginneren aus
Platzmangel und Akustikgründen nicht umsetzbar.
Eine ausreichende Größe des Fluidbehälters bzw.
des Wassertanks ist derzeit nur im Fahrzeugheck re-
al darstellbar, da im Motorraum meist kein Platz mehr
vorhanden ist. Darüber hinaus kann sich aufgrund
eines nicht vorhandenen Heizsystems im Fahrzeug-
heck in nachteiliger Weise Eis im Tank bilden und
nicht aufgetaut werden und darüber hinaus kann eine
Biokontamination (z. B. die Vermehrung von Bakteri-
en) nicht beseitigt werden.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
oben genannte Nachteile zu vermeiden.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale im
kennzeichnenden Teil des Patentanspruchs 1 gelöst.

[0008] In vorteilhafter Weise ist die erfindungsgemä-
ße Möglichkeit das Fluid in dem Fluidbehälter mittels
Mikrowellenstrahlung aufzuheizen energetisch die ef-
fektivste Methode Wasser aufzuheizen. Diese Mikro-
wellentechnik kann in einfacher Weise von außen,
durch die Fluidbehälterwand wirken (ohne Kontakt
zum Fluid) und ist vom Wirkungsgrad optimal. Damit
ist auch eine Biodekontamination aus energetischer
Sicht sinnvoll und die Auftaugeschwindigkeit ist deut-
lich schneller als bei aktuellen Systemen.

[0009] Prinzipiell kann erfindungsgemäß die gleiche
Technik zum Einsatz kommen wie bei handelsübli-
chen Mikrowellenöfen als Küchengerät.

[0010] Es wird eine Vorrichtung zur Beimischung ei-
nes Fluids in eine Verbrennungsluft in einer Brenn-
kraftmaschine für ein Kraftfahrzeug vorgeschlagen,
mit einem Fluidbehälter aus dem das Fluid entnehm-
bar und Verbrennungsluft zuführbar ist. Erfindungs-
gemäß ist das Fluid in dem Fluidbehälter mittels Mi-
krowellenstrahlung aufheizbar.
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung zur Beimischung eines Fluids in
eine Verbrennungsluft einer Brennkraftmaschine für
ein Kraftfahrzeug, mit einem Fluidbehälter aus dem
das Fluid entnehmbar und der Verbrennungsluft zu-
führbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Flu-
id in dem Fluidbehälter mittels Mikrowellenstrahlung
aufheizbar ist.

Es folgen keine Zeichnungen
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